Bezirksregierung Köln

Abteilung 3, Dezernat 31

zu Händen Herrn Josef Grundei

Fax +49(0)221-147-3507

Betreff:
Beschwerde gegen den unter TOP 10.26 in der Ratssitzung vom 28.06.2012 gefällten Beschluss zur Erweiterung des Wallraf-Richartz-Museums & Fondation Corboud (Beschlussvorlage 0533/2012)

Sehr geehrter Herr Grundei,

ich bitte Sie, den obengenannten Beschluss im Rahmen der Kommunalaufsicht zu überprüfen und seine Umsetzung gegebenenfalls zu verhindern.

Begründung (Hervorhebungen von mir):

In seiner Sitzung am 28.06.2012 hat der Rat der Stadt Köln zur Entwicklung des Grundstücks Martinstraße 34-42 („Kaufhaus Kutz“) ohne Diskussion folgendes beschlossen:

„Der Rat beauftragt die Verwaltung mit der Planung der Erweiterung des Wallraf-Richartz-Museums & Fondation Corboud auf dem Grundstück Martinstraße 34-42, und zwar mit der Maßgabe, dass zunächst ein europaweit auszulobender Architekturwettbewerb (Realisierungswettbewerb) mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren durchgeführt wird. Ziel ist die Errichtung des Erweiterungsbaus durch einen Investor in Öffentlich Privater Partnerschaft – ÖPP.“

Die zugrundeliegende Beschlussvorlage der Verwaltung nennt als einzige Beschlussalternative: „Der Rat verzichtet auf die Erweiterung des Wallraf-Richartz-Museums & Fondation Corboud auf dem Grundstück Martinstraße 34 – 42.“

Damit hat die Verwaltung nicht ihren Auftrag erfüllt, der in der ursprünglichen Beschlussfassung zum fraglichen Grundstück formuliert wurde (Ratssitzung vom 26.03.2009): „Die Verwaltung entwickelt ein städtisches Nutzungskonzept für das Gelände des ehemaligen Kaufhauses Kutz. Verbindlich einzuplanen ist dabei eine Ausstellungsfläche von 1000 qm für das Wallraf-Richartz-Museum / Fondation Corboud mit den notwendigen Nebenflächen. Für die verbleibende Fläche wird eine dem Ort angemessene städtische Nutzung z. B. im Sinne eines Forum Culturale auf der Via Culturalis entwickelt.

- Die Realisierung des Nutzungskonzeptes kann als städtische Eigenentwicklung oder durch einen Investor im Rahmen eines PPP-Modells erfolgen. Die Vor- und Nachteile sind dem Rat vergleichend vorzulegen.“

Zudem besteht im Rahmen der Anzeige nach § 85 Abs. 4 GO NRW für die Stadt Köln die Verpflichtung, zum Nachweis der Wirtschaftlichkeit eines Investorenmodells (Öffentlich Private Partnerschaft – ÖPP) eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung vorzulegen, die das ÖPP-Projekt mit den Kosten einer kommunalen Eigenrealisierung vergleicht.

Dieser Verpflichtung ist die Stadt Köln nicht nachgekommen, und zwar mit folgender Begründung (Beschlussvorlage der Verwaltung): „Diese Wirtschaftlichkeitsuntersuchung kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht geleistet werden. (…) Eine solche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung kann erst nach einem Architektenwettbewerb stattfinden (!), nachdem die Parameter und Ausführungsmerkmale des Gebäudes für eine gegenüberstellende Kalkulation bekannt sind.“

Aus diesem Grund halte ich den Beschluss mit dem Wortlaut „Ziel ist die Errichtung des Erweiterungsbaus durch einen Investor in Öffentlich Privater Partnerschaft – ÖPP“ für rechtlich nicht haltbar und bitte Sie, diesen Beschluss im Rahmen der Kommunalaufsicht zu überprüfen und gegebenenfalls einzugreifen.

Da der Stadtentwicklungsausschuss am 11.07.13 über den Auslobungstext für den Wettbewerb auf oben genannter Grundlage entscheiden soll, ist Dringlichkeit geboten.

Es steht zu befürchten, dass der Auslobungstext aufgrund der obengenannten Zielsetzung von vornherein Vorgaben enthält, die die ursprünglich intendierte „dem Ort angemessene städtische Nutzung“ der verbleibenden Flächen für kulturelle Zwecke ausschließen, da entsprechend umfangreiche kommerziell verwertbare Flächen erforderlich sind, um das Projekt für einen möglichen Investor attraktiv zu machen.

Sollte sich herausstellen, dass der Wettbewerb auf Grundlage einer Vorgabe ausgelobt wird, die rechtlich nicht haltbar ist, weil ihre Wirtschaftlichkeit erst aufgrund der Wettbewerbsergebnisse geprüft werden kann, würden in erheblichem Umfang Zeit und Geld für einen Wettbewerb unter falschen Vorgaben verschleudert.

Mit freundlichem Gruß

